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AmilicheS.
Kur- für Gipser.

Wir beabsichtigen, in der Zeit vom1. bis 6. März in
Stuttgart eioen Kurs zur Unterweisung von Gipsern über
Materialien(insbesondere auch über neuere: Terranova,
Erste che, Gewebe, Matten, Durop'a'teu, Maltaltt, Ltthin
vsw.), Techniken(Stciuputz, Kamwputz, Psrphyrputz, Rabitz»
«nd Monterkoustrukttourn, farbige Behandlung deS PatzeS
Md dekorativeP .tzur'en, leichte Sgraff tearbeiten), sowie
über dieB-Haudlung der veischiedenru Gips- und Kutksorteu
md üb̂r Preisberechnung zu veranstalten Die Oberleit¬
ung ist der Beratungsstelle für das Bangew:rbe übert ageu.

Zu dem Kurs werden im Laude ansässige Hand¬
werker und ältere Gesellen, in erster Linie solche, die sich
selbständig zu machen im Begriffe find, zugelaffen. Ein
NaterrichtSgeld wird nicht erhoben. Anmeldungen zur
Teilnahme an dem KarS find bis spätestens 24. Februar
an die K. Zentralstelle iür Gewerbe und Handel etazu-
reichiv. Aus den Anmeldungen sollen ersichtlich sein:
Name, Berns, Berufsst Hang(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldrteu. Aach ist darin
auzugebm, ob sich der Anmrldeude im Falle seiner Nicht-
zulaffung zam1. Kurse wegen zu starken Andrangs au
einem etwaigen2. Karse vom8. bis 13. März beteiligen
würde.

Die Grmeiudebchördeu und die Vorstände der gewerbl.
Lerriatguugeu werden ersucht, die Beteiligten auf den KarS
aufmerksam zu « scheu.

Stuttgart, 10. Februar 1909. Mosthaf.
Bekanntmachnogd»r K. Z utralstelle für die Land-
Wirtschaft, betreff «d di- Prämiternng bäuerlicher

G .flüzechSfe.
Auch tm Jahr 1909 sollen eine Anzahl guter bäuer¬

licher Gr flögtlzaUuugen, die für die Einrichtung und den
Betrieb drr bäuerlichen Notzgeflügelzucht vorbildlich sein
können, mit Geldpreisen prämiiert werden.

Die Zmrkttumog einer Prämie ist in der Hauptsache
an folgende Bediupuugn geknöpft:

1. Die Geflügelhaltung wuß mit einem laudwirtschaft-
l chen Betrieb in Verbindung stehen und sich dem
Umfang desselben auxaffen.

2. Es wuß eine der in den Vorschriften des Landes¬
verbands der Giflägklzncht- und Vogelschutzvrreiue
für Zuchtstatioum vorgesehenen NirtzgefiLgelrvffm ge¬
halten werden, nämlich der Hühnern: Italiener aller
Farben, Miuorka-, Lavgshau-, weiße Wyandottes-
pber weißeO pingtor-, bei Gänsen: pommrrsche
Riesen-, Emdeuer oder Italiener, bei Enten: Peking-,
Rouen-, Kylesbury- oder indische Läufer ten.

3. Der Bestand des G fllgelhofs darf bei Hühnern
nicht unter 25, bei Wassergeflügel nicht unter 10. bei
Haltung beider Arten zusammen nicht unter 25 Stück
sein.

4. Die Größe der Stallung und de? AnSlaufs müssen
dem Bestand entsprechen, die Einrichtung des Stalles

muß eine praktische, die Wartung und Pflege der
Tiere eine gute sein.

5. Neues weiblichesG flügel darf in der Regel nicht
htvzugekaast werden, vielmehr ist alljährlich mindestens
'/« deS Bestandes selbst nachzuziehen. Werden hiez«
Eier vom eigenen Flügel verwendet, so find die
männlichen Tiere alljährlich aus einem anderen Ge«
fl Wihos zu beschaffen.

K. Beim Verkauf von Bruteieru dürfen für ein Hühner¬
oder Entenei nicht mehr als 15 für ein GanSei
nicht mehr als 2b verlangt werden.

7. lieber den Eterrrtrag find TageStabelleu zu führen
und der Verkauf an Brut- und Gebrauchstirren, so¬
wie der Erlös daraus gesondert anzugebru, ebenso
die eigene Nachzucht und der Erlös aus verkauftem
Erflöge!. Bei Wassergeflügel ist der Ertrag der
Federn nach Gewicht avzugebev.

8. DaS Gewicht und der Wert der einzelnen, auS dem
eigenen Betrieb verwendeten Futterarten, sowie alle
baren Anfwenduugeu auf die Geflügelhaltung find
aufzuschretbrv.

Formulare zu deu TabellenZ ff. 7 uud8 köuneu
durch die Zentralstelle für die Landwirtschaft bezogen
werden.

Die Aufzeichnungen(Z ff. 7 uud8) habe» sich ans
deu Zeitraum vom1. Januar bis 31. Dezember 1909
zu erstrecken.

9. Diejenige» GifllgelhalLer, welche fich unter Erfüllung
dieser Beding-mgeu für 1909 um eine Prämie bewerbe«
wollen, haben dies unter Angabe der G ötze deS
landwirtschaftliche« Betriebs, von Art nud Zahl deS
Geflügels, Größe deS StalleS und deS AnSlausS
durch deu landwirtschaftlichen Brzirlsdereiu bet der
K. Zmtralürlle für die Landwirtschaft vor de«
L. April LOOS aazuzetgeu und die inZff. 7 und8
verlangten Aufzeichnungen vor dem 10. Januar
1910 etozureichen.

10. Bäuerliche Grstägelbaltnugen, welche bei den Prä¬
miierungen in den Jahren 1905, 1906, 1907 uud
1908 erfolgreich fitz beteiligt haben, können bei der
Prämiierungi« Jahr 1909 nicht in Betracht gezogen
werden.

Stuttgart, den6. Februar 1909.
In Vertretung: Vater.

FoMischs HleSerfichl.
Mehr als «OVO Gast- «nd Schankwirte auS

allen Teilm Deutschlands vereinigten fich am Mootag zu
einer Protestversamwluog gegen die geplante Bierstener.
Diese, sowie die geplanten Tabak-, Branntwein-, GaS- und
ElefttzitätSsteusru müßten unbedingt zum Rain des Gast-
wtrtsgewerbeS führen. Aach der aus Brauerkreiseu stammende
Vorschlag, die alkoholfreien Getränke zu besteuern, wurde
heftig bekämpft. Als der Cy rdikns deS BerbaudeS der
Gast- uud Schankwirte Berlins und Brandenburgs einzelnen

Referenten Urbertreibnag vorwarf, entstand ein großer
Tawult. Man ließ deu Redner nicht»ehr zu Worte kommen.

Um eine Lösnng der österreichische» Kr fis
herbeizaführeu, hat Minesterprästdent Freiherr von Bteaerth
am Montag Besprechungen mit deu Parteiführern ausge¬
nommen. — Deu Organisatoren drr Prager Straßenkra¬
walle und des Boykotts deutscher Wirr« soll nunmehr
energisch ans die Fruger geklopft werden. Um ffe zu er-
Mitteln, nahm gestern die Staatsanwaltschaft über hundert
Haussachuageu in deu Wohnungen tschechisch-nationaler
Abgeordneter uud Redakteure vor. Zahlreiche Aktenstücke
wurden beschlagnahmt. Gegen die Abgeordnete« Klofatsch
uud Koc ist beim Prager Strafgericht Uatnsrchnug ringe-
leitet, gegen deu ersteren wegen MajrftätSbeletdigung, gegen
deu letz-ren wegen Aufreizung gegen eine Nationalität.
Dieser Delikte sollen fich die beiden in einer Versammlung
vor zwei Jahren schuldig gemacht habeu.

Dir he«te über die Balkaukrifis vorliegende«
Meldungen bringen auch Aufklärung über de« plötzliche«
Sturz deS Kabinetts Kiamil. ES hat sich herauSgekellt,
daß Kiamil die Abficht hatte, für die Lösung des Konflikts
mit Bulgarien einen gewaltsamenW:g zu wähle«. Sine
Bestätigung dieser Ar nähme liegt darin, daß Htlmi-Pascha
fich beeilte, die Annahme des rassisch:»Vorschlags in nahe
Aussicht zu stellen. DaS jaugtürktsche Komitee hätte somit
eine innere KrlstS einer gefahrvollen Verschärfung der äußere»
Krisis vorgezogeu. — Der Boykott gegen Oesterreich-Ungaru
ist nun endgültig beigelegt. Oeffentliche Ausrufer i«
Valona fordern alle Rechtgläubigen ans. ihre regelmäßige»
Beziehungen zu Oesterreich-Ungaru wieder herzustelleu. —
Der Finanzausschuß der serbischen Sknpschlina hat beschlossen,
die Bewilligung von weitere» 11 Millionen Dinar für die
Heeresausrüstaug za beantragen, da der Finanz Minister
erklärte, daß für diesen Betrag Deckung vorhanden sei.

Der König»o» Spante» hat das ihm von Deutsch¬
land und England augetrageu« Schiedsrichteramt in der
Frage der Begrenzung der Walfisch-Bai angenommen.

Die »rneste» Nachrichten ans Perfie» spreche»
von einer sehr ernsten Lage. Die verfügbare Artillerie
wurde nach Bagschah besohlen. Sie hat schlechte Bespannung
und wenig Muaitiou. Die Infanterie ist unzuverlässig, nur
die Kosakenbrtgade ist brauchbar, aber geschwächt durch
Abfindung von Detachements. Der Basar in Teheran ist
seit Freitag geschloffen. Kaukasische Revolutionäre laugten
zahlreich in Teheran an. Retter, die die Straße Dschulfa—
TLbris besetzt halten, richten große Verwüstungen an und
plündern Karawanen und Posten. Die englische uud die
russische Gesandtschaft haben Beschwerde eingelegt.

Da- amerikanische Repräsentantenhaus hat
das Gesetz angenommen, tu dem für alle Ozeandampfer, die
Paffagiere au Bord führen, Ausstattung mit drahtloser
Telegraphie gefordert wird. DaS Gesetz ist eine Folge des
UuteraaugeS deS Dampfer» .Rrpubüc*, dessenP .ff agiere
ihre Rettung der raschen Herbeiholvvg von Hilfe durch
drahtlose Telegraphie verdankten. — Die SenatSkswmisfic»
hat eines Zusatzantrag zur Flotteuvorlage angenommen, der

Abenteuer des Sherlock Holmes
von Sana« Dohle.

Das Landhaus in Hampshire.
(Fortsetzung.) (Nachdr. »erb.)

»Sieh gleich die Züge i« Kursbuch nach/ sagte er
dabei, indem er fich wieder seiner Beschäftigung znwaudte.
ES war eine kurze, diiagende Aufforderung. Sie lautete:

,Kom»eu Sie, bitte, morgl»mittag in den'schwarzen
Schwaa' in Winchester. Kommen Sie ganz bestimmt, ich
weiß nicht mehr auS noch ein. Hunter/

„W llst du mich begleiten?* fragte Holmes aufschauend.
»Ja, gerne.*
„Dann steh nur gleich«och.*

. ^ »Ein Zug um halb 10 Uhr,* sagte ich in« ein Kurs-
buch blickend, . trifft in Wischest« um halb 18 Uhr ein.*

.DaS paßt jr ganz gvt. Drnu will ich« eine Unter-
snchuugh er lieber auf fich beruhen lassen. Deu» wir muffen
morgen früh frisch uud wuvter sein.*

Am nächsten Vormittag befanden wir uns gegen 11
Uhr nicht mehr wett vom Ziele unserer Fuhrt. Holme»
hatte fich während der ge«,m Zeit tu die Morgeublätter
vergraben. Als wir jedoch aus dem Gebiet von Hampshire
augelaugt waren, warf er sie beiseite, vm feine Blicke an
der Gegend zn weiden. ES war ein wundervoller Früh.
lingStag, am lichtblauen Himmel flogen weiße FederwöH-
chen hin, und bet de« Hellen Sonnenschein lag in der Last

etwas wonnig Erfrischendes. Rings in drr Runde bis zu
den fernen Hügeln von Lldershot bl'ckteu allerthalben die
roten und grauen Dächer der Gehöfte auS dem zarten jungen
Glüu h'rvor.

.Wie frisch uud hübsch diese Häuschen daliegenl* ries
ich mit der Begeisterung eines Menschen, der eben erst die
Nebeldünste Londons hinter fich gelaffen hatte.

Dach Holmes schüttelte ernst deu Ksps. . Weißt du,
Watson,* « einte er, .das gehört mit zn deu Schattenseiten
meiner Geistesanlage, daß ich immer alles unter dem Ge¬
sichtspunkte des Falles auseheu muß, der mich gerade be-
schüft gl. Lu hast beim Avdl ck dieserz rftreuten Behaus¬
ungen nur die Empfindung ihrer Schönheit. Ich dagegen
muß immer daran deukev, wie einsam sie liegen md wie
leicht fich darin rin Verbrechenb gehen läßt, daS seiner Strafe
entgeht.*

.Gütiger Himmel*, rief ich ans, . wer möchte bei
diesen alten Heimstätten an Verbrechen denken?*

.Mich« füllen sie stets mit eimm geniffm Schauder.
Nach«einen Erfahrungen bin ich fest überzeugt, die ver-
rufenstru Güssen Londons liefern keine reichere Ausbeute an
Missetaten als dieses lachende Gelände hier.*

.DaS klingt ja ganz entsetzlich l*

.Uad doch liegt der Grund sehr nahe. In der großen
Wett tritt die öffentliche Meinung ergänzend ein, wo die
Macht des Gesetze» nicht anSreicht. Da gibt es keine noch
so elende Gaffe, wo der Schmerzensschrei eines gequälten
Knde» oder die rohe Gewalttat eines Trunkenbolds nicht
Mitleid mb Empörung bei den Nachbarn«weckte, auch

find sämtliche Werkzeuge der Rechtspflege so bei der Haub,
daß ein Wort der Klage hiureicht, vm ffe in Bewegung zn
setzen, uud es ist nur et« Schritt von Verbrechern zm»
Gefängnis. Betrachte dagegen diese einsamen Hänser, um¬
geben von eigenem Grund und Boden, bewohnt von armem,
unwissendem Volk, das Gesetz uud Recht kaum von ferne
kennt. Stelle dir die Taten höllischer Grausamkeit, heimlich«
Verruchtheit vor, die fich vielleicht Jahr aus Jahr ein an
sulchen Stätten abspteleu, ohne daß eise Seele eS ahnt.
Wäre die Familie, bei der unsere Schutzbefohlene eivzntrete»
hotte, in Winchester, ich würde niemals Sorge um sie ge¬
macht haben; daß sie5 Meilen von dort entfernt ans dem
Laude wohnt, darin liegt die Gefahr. Uad doch ist sie
selbst off ubar persönlich nicht bedroht.*

.Nein, wenn ffe uns nach Winchester eutgegeukomme»
kann, so darf sie ja ihren Aufenthaltsort ungehindert
verlassen.*

.Gewiß. Ihre Freiheit ist ihr nicht genommen*

.WaS kann ab« nur dahinter stecken? Weißt du deu«
gar keine Erklärung dafür?*

.Ich habe mir fftbeu verschiedene Erklärungen auSge-
dacht, von deueu jede fich mit deu Tatsachen, soweit wir
solche kennen, decken würde. Aber welche die richtige ist,
läßt fich nur auf Grundd« neuen Mitteilungen bestimme«,
die unser zweifellos harren. Nun, da ist ja bereits der
Tarm d« Kathedrale, wir werden also bald alle» wissen,
was Fräulein Hunt« uns mttzutelleu hat.*

DaS Gasthaus zum.schwarzen Schwan', an d« Haupt¬
straße nicht fern vom Bahnhof gelegen, steht tu gute«
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eV tu das Ermesse» des PrSfidentkn fi-llt , dir Hälfte der
Flotte tu de» pazifischen Gewässern zu halte». Soweit
d:eS tonUch ist, Lar der Präsident schov jetzt die Befugnis,
die F oite zu teilen. Der Zusatzavtrag bedeutet daher, daß
der Kongreß eine derartige Nk isn ausdrücklich befürwortet.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Febr.

Am Tische des LuudeSratS : v. Bethmauu -Hollweg,
Haveusteiu. DaS Haus ist fast leer.

Armeuunterstützuug und öffentliche Btechte.
Die Sozialdemokraten erneuern für die zweite Lesung

ihren Artrag aus der Kommisstou. wonach die Borschrifteu
des G sctzes auch für die Eiazelstaaten Gütung haben solle».
Die Regierung hat in der Kommi fion erklärt , daß die Au-
vahme di seS AnlrageS das G :s tz ernstlich gefährden würde.
Die Kommission hat daher, und zwar riustimmig, dies«
Fo drrung in die Form einer, Resolution gebracht. Die
Soz aldemokraren beantrage« weiter, als Unterstützung i»
Ginne de- Gesetzes nicht avzuseheu U-iterstStzungev, die zur
Hebung „vorübergehender" Notlage gewährt find; in der
Vorlage ist von „augevblickl cher" Notlage die Rede.

Dr . Mayer -Kansbenreu (Ztr .) erklärt, daß seine Partei
auch die R .solation abl Hut; die Zenkumsvertrlter in der
Kommisstou find in diese« Punkt nicht richtig informiert
g wesen.

Dr . Zv erling (ul.) bittet um Annahme der Resolution
und verweist gegenüber dem Antrag der Sozialdemokraten
darauf , daß das W >rt „vorübergehend" bei der Anwendung
des Gesetzes Schwierigkeiten machen würde. (Stadthagen:
Nein, gar keine!) Die Sozialdemokratie ist ja auch eine
vorübergehende Erscheinung, und sie beschäftigt «uS doch schon
so lauge. (Heiterkeit.)

Nach weiterer Erörterung wird die Resolution gegen
die Stimm m des Zentrums und der Rechten angenommen,
die Anträge der Sozialdemokraten algelehut.

Der Gesetzentwurf betreffend die Doppelbe¬
steuerung , der zur zweiten Lesung sieht, wird, da eine
Reihe von Anträgen vsrliegt , auf Antrag Basfrrmarm (ul .)
noch in diesem Stadtnu an die Kommisfion verwiesen.

Die erste Lesung der Baukuovrlle.
Die Novelle bringt folgende Abänderung deS geltenden

Baukgesitzrs: 1. Die Verstärkung der eigenen Mittel der
R .ichsbaak durch Verstärkung des Reservefonds (nach AaS-
schüttung von 3 '/, °/, Dividende au dir Anteilseigner soll?»
zunächst 10°/» des verbleibenden Ü berschusses dem Reserve¬
fonds zufallev), 2 . E höhmig deS steuerfreien Notenumlaufs
von bisher ruud 473 auf 550 Millionen Mark und zvr
Z it der 4 Q imtalSauSweise auf 750 Millionen Mack, 3.
erhalten die Rrichsbantuoteu den Charakter als gesetzliches
Z chlungSwitul . Minder wichtige Neuerungen find ferner
die Ermächtigung oer RUchSbank zum Ankauf von Schecks
und die Ausdehnung des Kreises der lombardfähigeo Papiere
auf Schuldverschreibungen öff Mich rechtlicher Bodenkredit-
iustiiutr ; auch sollen in daS R ichsschuldbnch oder in ein
bundesstaatliches Schulbuch eingetragene Forderungen von
der R .ichsbauk lombardiert werden dürfen.

Staatssekretär v. Bethmauu -Hollweg verweist bei der
Einleitung der Beratung auf die vorjährige Baokmqnete,
auf der der Entwurf auftzeöaut ist. Die Grundlagen unseres
Geld- und Bank'ystemS bleiben unangetastet . Es handelt
sich uur darum , sie weiter auSzubauru, Schritt um Schritt
mit dem Wachsen des deutschen Wirtschaftslebens und mit
der Steigerung der Anforderungen , die iu kritischen Zrt en
:werwarl ?t au die Retchsbank öe antreten . Der Staats¬
sekretär erläutert die einzelnen Vorschläge iu ihrer Absicht
und Bed utaug . Di -jmigen Geschäfte, bei denen die Rcichs-
bauk eigenen Betriebskapitals bedarf , könnten iu den zehn
Jahren , für die dir Novelle Vorsorge zu treffen hat , einen
Umfang arinehmen, in dem daS vorhardme Kapital nicht

mehr ausreichend wäre . Die Erhöhung des steuerfreien
NoteukouiiugeutS soll die Bank stärken und den faktischen
Verhältnissen mehr als bisher Rechnung tragen . Auch mit
der Erklärung d w ReichSbauknoteu zum gesetzlichen Zahlungs¬
mittel wird den gegenwärtigen tatsächlichen Verhältnissen
eine gesetzliche Grundlage gegeben. Die gleiche Maßnahme
für die Privatnotevbanken zu treffe», war nicht ' möglich,
weil dadurch die Einheitlichkeit des deutschen Geldwesens
zerstört wurde. Der Staatssekretär bittet um baldige
Beschlußfassung, da eine baldige Sicherheit über die dem-
uächstige Gestaltung der Verhältnisse der Retchsbank dringend
notwendig ist. Die Vorlage soll das Anfthen der Reichs-
bank und damit zugleich dev Kredit des deutschen Vater¬
landes neu befestigen. (Lebhafter Beifall .)

Kreth (konft) erörtert die DiSkovtfrage. Nnr Rumänien
hat unS in den letzten Jahren übertroffen ; wir haben
immer einen höheren Bankdiskont gehabt als andere Länder.
Bei dem schlechten Geldmarkt stellt die Industrie immer
höhere Anforderungen, und dir Landwirtschaft hat darunter
zu leiden. In meiner Partei finden sich Anhänger einer
Verstaatlichung der Reichsbauk; der Ttnwand , daß eine
Staatsbank iu KriegZzeiteu besonders gefährdet sei, ist
nicht stichhaltig. Eine Erhöhung des Grundkapitals würden
wir vorziehen, find aber doch mit der Verstärkung deS
R servefondS eioverstandru. Der Redner beantragt eine
Kommission von 21 Mitglieder.

Speck (Z .) hält eine Nenredaktiou des ganzen Bank-
gesttzeS für erforderlich. Den grundlegenden neuen Bestim¬
mungen stimmt er zu, hält eS aber für wünschenswert, auch
dm Privatnsten rin weiteres Wtrkm gsgebiet zu schaffen
durch Berleihng der Zahlkraft bei allen öffentlichen Kaffm.

Dr . Arendt (Rp ) : Leider hat noch kein Redner der
Linken gesprochen, iS habe daher nicht Gelegenheit, jeman¬
den zu widerlegen. (Heiterkeit.) Herrn Kreth kann ich mich
durchaus avschlicßrn. ES ist nur gut, daß wir noch keine
finanzielle Feuerprobe zu bestehen hatten . Bürokratischer
kann die Retchsbank auch nicht durch eine VristaaMchnug
werden. (Lebh. Widerspruch). Na, es scheint jr jetzt ein
- euer Geist eingezogm zu sein. DaS Reich kann jederzeit
die Rcichsöank übernehmen, das würde ruud 150 Millionen
kosten. Wir stad befremdet, daß die Interessen des Reichs
durch die Vorlage so wenig vertreten werden. Ist diese
Novelle das ganze Resultat der Bankerqaete , daun hat der
Berg ein außerordentlich kleines Mäuschen geboren. Die
Erhöhung des Reservefonds ist nach dem Grundsatz erfolgt:
Wasch mir den Pilz , aber wach ihn mir nicht naß . In
der Kommission wird über ein eventuelles Maxim»« der
Dividende zu spachen fein. Die Noftnsicuer sollte mau
überhaupt abschaff u. Die Reichskcffeuscheiue taugen für
dm Verkehr nicht, mau sollte sie einziehr». FmL mit den
Fünf - und Zchrvmrkscheinm, wir heben ja nun wieder dm
Taler . Be» eine« Preisausschreiben in der ganzen Welt
zur Feststellung des häßlichsten und nnprsktischtm Papier¬
geldes bekämen wir dm ersten Preis . Unverständlich ist,
wie man gesetzlichen ZivaugSkurS für die Privatnotmöanken
fordern kann. Man kan» auch mit de« bestehenden Gesetz
eine gute Bar-kpsliük machen. Hätte der Vorgänger deS
jetzigen ReichsLavkpräfidenteu sein System geändert, dann
wäre die K tsts nicht so schlimm geworden.

Dr . Weber (nl.) : lieber die Person des früheren
Präsidenten Koch haben wir eine ganz andere Meinung als
Dr . Arendt . (Lcbh Zastimmg.) Dir Bankevqaete hat ergeben,
doß viele der von der Rechten geäußerten Wünsche uner¬
füllbar find. Wir freuen snS , daß die Organisation der
R ichsbonk nicht angetastet wird . DaS Verhältnis zwischen
PrivatdiSkoaL »m- Ritchsbavkdiskont bedarf der Regelung;
man lSnrte vielleicht gesetzgeberisch emschretteu. Gegen die
Erhöhung des Kovlisgems hoben wir nicht viel eivzawen«
dm . Auw wir find dafür , daß die Noten der Privatbanken
von den öff Mltcheu Kaffen in Zahlung genommen werden.
Die Notenbanken sollten von oer Verpflichtung gegenüber
dem Reichsbonkdtskoot entbunden werden. Weitcrbrrstusg
Donnerstag 2 Uhr. Schluß 6 Uhr.

Ruf ; dort fanden wir Fräulein Hunter bereits unser
warterd . Sie hatte ein Zimmer für «ns bestellt vud ans
dem Tische stand rin Jmbrtz bereit.

„Ich bin so froh, daß sie gekommen find", sagte fie
lebhaft . „Es ist sehr gütig von Ihnen beiden, aber ich
weiß auch wirklich nicht, was ich tun srll . Ihr Rat wird
mir von unschätzbaremWerte sein."

„Bitte , erzähle« Sie unS Ihre Erlebnisse."
„Das will ich, und ich muß » ich damit beeilen, denn

ich habe H :rru Rucistle versprochen, um 3 Uhr zurück za
sein. Er erlaubte mir heute vorEag , nach der Stadt
zu fahren ; natürlich hotte er keine Ahnung zu welchem
Zwecke."

„Erzählen Sie nuS nur alles hübsch nach der Reihe,"
wiederholte HolweS, indem er seine Bciae am Feuer aus-
streck:« und sich rum Zuhöre« zurrchts-tzte.

„Ich möchte gleich voranSschickm" , begann Fräulein
Hunter , „daß mir im großen g -nzni keinerlei schlechte
Behandlung vsa Herrn und Frau Rucrstle widerfahren ist.
Gerechterveis: muß ich das hervoiheb n. All in ich werde
nicht klag ans den Leuten und fühle « ich Haber beunruhigt^

„Was kommt ihnen unverständlich vm ? "
„Die Gründe für ihr Verhalte ». Doch ich will ihnen

alles ganz genau berichten. Bet meiner Ankunft hier holte
mich Herr Ri-cast e iu seinem Jagdwagm nach Crpper
BrrchcS ad. Die Umgegend ist allerdings sLöa, wie er
gesagt hatte , das Harns selbst aber durchaus nicht freund¬
lich, nur ein plumpen viereckiges Gebäude, dessen weiße
Tünche überall mit Fleck n vnd Streif u von innerer und
äußerer Feuch.igkeit durchzogen ist. ES steht gauz im Freien
und ist ans drei Seiten von Wald , auf der vierten von

einem Felde umgeben, das sich bis zur Straße nach Sout¬
hampton hiubbz eht, die auf etwa 100 Schritt Entfernung
im Bogen am Einfahrtstor vorbeizieht. Die Anlagen der
Vorderseite grhö.es z«m Hause, während die Wälder rings¬
um Lord Snltzertoa ' s Privateigentum stad. Gerade vor
de« Hanptciugang deS Hauses steht eine Gruppe Blntbncheu,
von denen das Anwesen seinen Namen hat.

_ (Fortsetzung folgt .)

Zwei wirderarrfgrfrrudese Violinkonzerte Hay¬
dn- . Einen unerwarteten Fnnd hat die BerlagShavdlung
Brettkops und Härtel in Leipzig gemacht: In ihrem Ar¬
chiv wurden nämlich unftr einer großen Zahl bestaubter
Ma <uskripte zwei Orizmal -B<oliukonzerte Haydns in Stim¬
men aufgesunden, deren Veröffentlichung u« io eher Auf¬
sehen erregen wird, als bisher noch kein Violinkonzert
HaydvS veröffentlicht ist. B -ide Konzerte stammen von einem
NotenaSschrtsteulager, daS I . G . I . Bceitkops einrichtete,
und find von H?yda Zwischen 1766 und 1769 , in welche«
Jahre Breitkop: fi- auwahm . für den Primgriger der Efter-
hazyschcn Kapelle, Luiai Tomafini , komponiert worden;
Hcydn macht zu dem 6 cinr-Kouzert in einem von ihm
eigruhäud g geschrieb-men Katalog seiner Werke den Ver¬
merk: katto x«r il

B « S dr « Mrggeudvrfrr -Bliitter « . von drr S ^ mier «.
Di - ektor <>um gastierenden Heldrnsptrler ) : „Ein leeres Hau - kann
ja 'mal Vorkommen . Aber Sonntag - können Sie drt mir immer
auf rin »volle - Haut ' rechnen - Alter Intrigant (leise zu « Gaste ) :
»Da - volle Haut ist nämlich stet - er selber ." — Einzige Mög¬
lichkeit Student : . Quartiersrau , heut ' Hab' ich einmal keinen
Katzenjammer . " — »Co ? Sind Sie vielleicht krank , Herr Doktor ?"

Tages -Weuigkeiten.
Aus Gtadt wrd Land.

Nagold , den IS . Februar 1SV9.

* Bo « Rath »« - . Sitzung vom 10 Februar . Be¬
schlossen wurde am 12 Febr . die Stiftmigszivsrn der Zellrr-
nnd der Josevhine Schwarz -Sriftung im Betrag von 96 ^
86 zur Verteilung zn bringen, waS inzwischen geschehen
ist. — Sitzung vom 17 . Febr . MitgetE wird, daß
beim Hrlzverkauf a« 15. Febr . i» Distrikt K llbe:g, Abt.
Katzenstelg-Ebrne und vorderes Buch für glaltbucheue Ech i-
ter und PrSgrlholz pro Rm. 14 ^ 07 -g , für Nadelholz-
Scheiter , Prügel M'd Anbruch pro Rm . 11 ^ 83 aZ, für
100 Büschel meist buchenes LaubreiS 28 ^ 45 aZ und für
100 Büschel NadelreiS 13 17 aZ dnrchschniutich erlöst
wurde. — Verlesen wird rin Erlaß des K. Oderamts wo¬
nach das Gesuch der K. Eisenbahebaniaspektlou Calw zur
Erstellung eines Wartegeöändes am Haltepuakt der Eisen¬
bahnlinie bei der Krone genehmigt wird. — Vergeben wer¬
den die Belfnhr und die Bersetzarbeiten zur Trottoiranlüge
am BezkkIkrankmhaus an Werkmeister W. Benz zn 1
50 pro laufend-» Meter . — Der Gemeiuderat nimmt
Kenntnis von der formellen Ueberuahme der Ankerbrücke in
staatlichen Besitz am 2. Februar 1909 laut Urkuade. —
Eine Ŝtreitsache, Schadenersatz betreffend, wegm Unpflägeu
eines Klerackers, wird nach Verlesen des Gutachters deS
Ur-tergangsgerichtZ im Vergleichswegs geregelt. — In einer
der letzten GtseLderatSfitzm -gm war znr Sprache gekom¬
men. daß bei Benützung des Hydrophors anläßlich des
Wafferprunpens zur Eisbahn ein keilweiseL Einfrieren des¬
selben konstatiert wurde und daß bei Besprechung dieses
PankteS auch sonst noch verschiedene Unregelmäßigkeiten an
der Spritze und sonstigen Gegenständen dargetau wurden,
die grciznrt waren , den Verdacht böswiLißer Handlungen
anfkoBMM zn lassen. Der Vorsitzende teilt mit, daß auf
Grund umfassender Vernehmungen der beteiligten P rsonm
dieser Verdacht fallen gelaffen werden dü fs. Es bleibe
wohl die Annahme, daß das Einfrieren des Hydrophors
Loch auf rückständig Feuchtigkeit beim Reinige» und das
sestgestcllie Versanden von FrU auf zufälliges HinrinsMen
des Sandes von der Decke deS Magazins zurückzusühren
sei. Um allem vsrznbkugm seien nun strenge Anordnungen
getroffen, inZdcssudere daß drr Reg rifitenverwalter nicht nur
stets bei der RcinigLng der Spritzen zugegen sein muffe
nnd solche hernach zu Übernehmen habe, sondern auch nur
in seiner Gegenwart das Magazin betreten werden dürfe,
denn nur dadurch kumme er in dir Lage, die ihm obliegende
BsrauiWortung für dis Geräte voll za übernchNer ; die son¬
stiges Inhaber Schlüsseln dü sen sie rur im Falle eines
Brandes zur Benützung abgeben. — Verlesen wird ein Er¬
laß des Gewerbcsbsrschulrats betreffend Gvtachtrn nnd Prü¬
fung der Plä ?e zum Nruban eines SchÄhaus s . DsS
Stadtbausmt wird beauftragt , den Koftrnvsranschlag und
dis Zeichnungen unter Berücksichtigungdrr Vorschläge obiger
Behörde zu machen. — Damit ist die öffentliche Sitzung ge¬
schloffen.

* Vrrtrag . Auf die am MaWaS -Feirrtag (24 d.
Mts .) nachm. 4 Uhr i« Gasthos z. „Rößle " stattstadende
Darwin - Feier  mit Vortrag von Herrn P oftffsr Dr.
Häcker über : „Darwin , sein Leben und seine Grund-
i d e," möchten wir auch an dieser Stelle unsere Lescr besonders
aufmerksam machen.

* Eiseubahnfahrp ' au . Bon drr G -meraldirektion der
StaatSeisenbahneu sind bei dem Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten, Berkehrsabtrtluug , folgende Fahrplanäude-
rungen für den Ss » merdienst  1909 beantragt worden:
Wie im vorigen Sommer sollen zwischen Frankfurt und
dem württembrrig schm Schwarzwald über dir Dauer des
stärkeren Reiseverkehrs Schnellzüge eingelegt werden, die am
1. Juli beginnen sollen : Frankfurt a. M . ob 810 V.
Freudenstadt an 1.16 N., Freadrrrstadt ab 1.35 N., Frank¬
furt s . M . au 6.L N. Pwssnevzug 1186 (Werktags) C lw
ab 6.40 V., Pforzheim au 7.41 V. soll vom 1. Mai bis
14 . Srpt . ausfallen.  Eingelegt werden soll wegen der
Schülerbtsörderoua Werktags bis zum 31. Juli ein Z rgpaar
Calw ab 6 00 B . Wildberg au 6 20 V. und W -lbberg ab
6.25 B . Calw an 6 .45 B . Nagold —Altenfteig: Der ge>
mischte Zug 17 toll auch im Monat April nnd während
des Ssmmerfahcplans iu seinem früheren Kurs Nagold ab
9.L N. Alt -usteig an 10 LLN. auLgrfuhrt werden.

Württ . Zirgr «zuchtverei« . Am Sonntag trat in
Stuttgart eine KImmission, bestehend aus Vertretern der 7
größte« Ziegenzachtveceine deS Landes zur Gründung eines
Laudesverbands drr württ . Ztegmznchtdcreiue zusammen.
Der von Oberamtsmrarzt Mögle -Vaihingen a . E . ausge-
arbeitete SatznnMntwurf wurde mit einigen kleineren Ab¬
änderungen angenommen.

Obstverkthr arf den württemdersische » Staats-
eisenbahue « Im Herbst 1SV8 . In den Monaten
September bis Dezember find aas den württembergischen
Eisenbahnstationen von fremden Bahnen 27 700 Tonnen
Obst angrkommen (1907 : 99077 Tonnen ) und zwar ans:
der Schwcir 20002 , Oesterreich-Ungarn 3213 , B y :rn mit
Pfalz 2400 , Bcd .n 1860 , Frankreich 137, E wß-Lochririaen
40, Preußen und de-n übrigen Deutschland 38 nnd H-ffeu
10 Tonnen . Hievon gingen noch Stuttgart 18 078 (Nord¬
bahnhof 16681 , Westbahuhof 354, Cannstatt 595 . Unter-
türkhetm 448). Erlügen 2235 , Friedrichshafen 1617 und
Ulm 11063 To men Weitere 14 Stationen hatten eisen
Empfang zwischen 1000 und 100 Tonnen und 51 Stationen
einen solchen unter 100 Tonnen . Ansgeführi wmd -n nach
Stationen außerhalb Württemberg im Herbst 1908 : 14280,5
Tonnen (1907 : ö084 Ton ' es Obst.)



Enztal , 18. Febr. Dir Wahl eines OrtSvorsttherS
ist auf 27 Fcb var avg setzt.

r. Frendexstadt , 18. Fedr. Die beiden Straßburger,
die acht Tag- tur Schwaizwuld weilten, ohne irgend rin
Lebenszeichen von fich za g«b v, fi d, de« Grenzer zufolge,
wohlbehalrm nach Straßbura zmückg-kehrt. — Auf den
Höhen des Schwarzwaldes liegt wieder sehr viel Schnee.

Der diesjährige LaudeSfischereitag firdet vom
24.- 26. Aprtt tn Gaildorf statt. Mit demselben ist
etae Fijchnet-AuSstelluag in der neuenT-nnhalle verbunden,
die am 24 Ap-l du ch den Laadesvor fitzden Oberstudierrrat
Dr. Lauput >röff et wird. Die Verhandlungen des LaudeS-
fischerulagcs degtunen am Smutag drn 25. April vormittags
11 Uw im S al der Sonne; an dieselben schließt fich ein
Fest firn an. Für deu folgenden Tag ist eine Fahrt mit
bx ra-vg bis zur Endstation Untergröuingen der Kochertal-
ruverrdahu iu Aussicht gevo»» m.

Stuttgart , 17. Fedr. Zr einem iu der „Franks.
ZH " ausyrfproch'uen Wunsche. eS möge auch die württem-
Lergische Postverwaltnug nach dem Vorgang derReichSpost-
vcrwaltung die Angaben üb?r den Umfang deS Postscheck¬
verkehrsi» Wärtiemberg veröffeutüchm, wird mitgtteilt, daß
die Zrhlen in den riech reu Tagen bekannt gegeben werden.

Stuttßart , 16. Fcbr. Nach deu jetzt erschienenen
AllSsü̂rrmgibestiNNMugen zu dem Gesetz betreffend die Ge»
nurbe- und Handele spulen vom 22 Juli 1906 hat fich der
U terricht au diesen Anstalten möglichst gleichmäßig über
das ganze Jahr zu erstreck-v. Das Schuljahr beginnt am
15 Mai, iu ein Sommer- und iu ein Winterhalbjahr zer¬
fallend. Die Ferien find ans 10 Wochen Lenuffm(5
Machn SoNNttr», 2 Woche« Weihnechtsftrim und3 Wochen
L« Schluß des Schuljahrs). Mit dem Unterricht darf im
Sommer nicht vor s chs, im Winter nicht vor sieben Uhr
morgens begonnen werden, der freiwillige Uaterrichl nicht
über nenn Uhr abends ausgedehnt werden. Der Unterricht
darf nicht ohne dringenden Grund weder ganz noch teilweise
versäumt werden; geschäftliche Inanspruchnahme kann nur
iu Notfällen als ausreichender Emschuldigungsgrund ange¬
sehen werden. Am Schluß des Schuljahrs findet eine
mündliche und schriftliche Prüfung statt. Der Pfljchtuutcr-
rlcht der G werbeschulm umfaßt aus dem Gebiet der Be»
rnssknude: 1. gewribltchrsR chnm, 2. angewandte Geometrie,
3. Mat-rlalkunde iu Virbmdnsg mit der Lehre von den
Werk; -ugm. Maschinen und Arbeitsvorgängen, einschließlich
Physik und Chemie, 4. Projektionslehre, 5. Freihandzeichnen,
6. technischer Fachunterricht(Fachzrichueu und Modellieren);
uns dem Grdrct der Geschäftskunde: 1. GeschäftSrechnm
und Kostenberechnung, 2. Geschäftsaufsatz, Buch- uud Rech¬
nungsführung, 3. MrtschLMehrs, Gesetzes- u. Bürgerkmrde.
N:bm dem Unterricht iu diese« Lehrfächern soll möglichst
auch WrrkstaltnnlerrichL erteilt werden. Werm au einer
Gewerbeschule eiue besondere HMdrlöfachabtüüng best ht,
so ist für diese der Lehrplan für die Handelsschulen maß¬
gebend.

Göppivgs », 17. Fwr. Der hier verstorbene Rechts¬
anwalt Oßwutd ist das Opfer eines Unfalls geworden;
er war durch starke Korpulenz in ftiuer Bewegung--freihrit
etwas behindertu d glitt kürzlich nachts vor seiner Wohnung
uns, wobei er «ine Ausrenkung beider Schultern erlitt.
Während der Behandlung dieser Verimkvug trat ctu Luugm-
fchlag Hirz:, der seinen Tod herdeisühtte. Oßwald hat die
Hälfte sewes etwa 80000 ^ bemogeudm Vermögens dem
erwachsenen Sehn eines hiesigen Gärtuere.befitzcrs vermacht,
mit dessen Vater er befreundet war, allerdings unter Be¬
dingungen, die diese« jedenfalls derar-iaffm werden, die
Erbschaft ausZuschiageu. Di ' erwähnte Summe soll nämlich
nur bann dem„glücklichen" Erben Zufällen, wenn er noch
20 Jahcc nach dem Tod deS Erblass rs unverheiratet bleidt.
Geht er vorher une Ehe em, dann fällt die Summe einer
aaswärügm Waiseuanstalt zu. Die andere Hälfte deS
Vermögens ist einer Verwandten zugefallen.

r. Gruibiags « OA. Göppir gen, 18. Februar. Am
l-tzten Sonntag wurde der im vergangenen Jahre ringe«
fangkne zahme Fuchs des Herrn Karz hier dnrchKuder
von der Kette weg in die Berge hinauf verjagt; am folgen¬
den Tag kam der Fuchs im Rohsteirwald auf dm Ruf
seines Herrn «' s einem Felsmdau wieder heraus und ließ
sich gerne wieder heimtrageu. — Mau sieht also, daß auch
Füchse anhänglich sr:u körmen.

r. Heilbr »««, 18. Fcbr. Der am 22./23. d. MtS.
! !cr statlfindcvde Pferde», Wagen- und Sattle.wareu-Maikt,
verbunden wü einer Lotterie, verstricht wieder recht lebhaft
z: werden. Speziell zum Markt angemeldet sind bis jetzt
256 Pferde, auch wird der Markt von Fabrikanten und
^cwnditretbevd-n « it landwirtschaftlichen Maschinen vud
sLüstigm Gerätschaften zahlreichs-schickt.

r. Ul« , 18. Febr. Wie der Schwäbische Merkur
meldet, hat Kommerzienrat Phil. Wieland , die ihm von
der dernschm Partei angebolcvi Kandidatur zrr LandMS-

wahl U'm-Sia 'et angenommen. Die Wahl findet SamStag,
dm 20. März st!?tt.

Das Konfortl «« für daS neue Kmrgarteuhotel
i« Friedrich - Hass» hat sich jetzt konstituiert. DaS Stamm-
kapttal wurde einschließlichd-s der Stadt Frtedrichshaseu
eingeräamten SLawmanteils von 50000 ^ für die Uebei-
lassoug des Kmgartenareals aas 525000 ^ festgesetzt.
Außerdem steht der Gesellschaft ei» zn 4°/° verzinsliches,
auf fünf Jahre unkünd'>-Ms , und von da aa in 40jährigen
Anvutitätm rückzahlbares Darlehen bis zu 300000-̂ zur
Verfügung. Zum Geschäftsführer ist bis zur definitiven
Anstellung des Hctelbetrtebsdirektors der Generalbevoll¬
mächtigte des Grafen Zeppelin. E. Ubland gewonnen worden.
Der Anssich'srat besteht aus 14 Personen; zum Vorsitzenden
wurde Dr. H. Steiner gewählt.

Deutsche- Reich.
Wie viel würde eine Wehrsteuer eiubrinzend

Unter den vielen muvorgeschlagmm Steuern befindet sich
auch die ReichSwrürsteuer, dir von de, Mililäruntauglichen
erhoben werden srll. Wir die „L. N. N." mtiteilm, ist
die Zahl der wegen kleinerer Frdlrr der Ersatzrescrve und
d'M Landsturm Ueberwiesenm und der völlig Dieußnntaug-
lichm im letzten Jahre 270000 M mn gewesen. Im Jahre
1881 ist ein Voranschlag cmsgearüeitet worden, der9 Jahr¬
gänge vorfth. Wenn dafür 12 Jahre angenommen würden,
so würden nach dm Erfahrungen des H-rres-roä-zmgsgc-
schäfteSin diesem Zeitraum ungefähr 3000000 WHrfteuer-
pflichtkge gezählt werden. die bei einem Durchschnittssatz von
nsr 20 ^ doch 60000000 ^ Steuern aufbriugm würden.
Boy rn hatte sogar in dm Jahren 1868 dis 1871, in
denen es eine Wehrstmer erhob, pro Jahr rmd Kopf eine»
DurchlchnsttSsatz von 35

Bsrliu , 18. Febr. Hmte msttag wurde wieder ein
Mefferattmtat gegm ein junges Mädchenv rübt.

r. A«S B - de», 18. Febr. Am 27. November 1907
wurde bei Wartstation 49 iu der Nahe von Mosbach das
Fuhrwerk des Bmuercibefitz rs M x W-rrlein vom Heidel¬
berger MmdschntHzug erfaßt und zertrümmert. Die drei
Jrsaffm wurden dom Wagen geschleudert und e-litten
schwere Verletzungen. Herr Wrrrlein starb noch in der
Nacht. Das Unglück verschuldete der Bahnwärter Kipphaa,
da er die Schranke nicht geschloffen hatte. Er wurde seiner¬
zeit zu 3 Monaten Gefängnis vernrteilt und im August v.
I . in den Ruhestand versetzt. Inzwischen, hat fich der Eisen¬
bahn Mus mit dm Verunglückte, b zw. deren HinterbUebe-
-en geeinigt. Gärtner Airerdorf erhält eine einmalige Äb-

findvn̂SsnDme von 6000 Möbelschreiver Karl Bansvach,
dem die Hirnschale zersplittert war, drffm Geh- und Denk-
kraft zeitlebens be-imrächtigt ist, soll eine EnlschädiguvgS-
sumrsr von 40000 erhalrm, dir Witwe WenlnN mit
ihren K udern vorläufig eine jährliche Rente von 5500
— In Rêchenbach bei Triberg wurde das Anwesen des
TitfenbachbLuersJohann Lauble durch Feuer zerstört.
DaS Vir!) kounte gerettet werden, während die Fahrnis drn
Fla« Wm zum Opfer fiel. Der Schaden beträgt etwa
30000 Brandstiftung wird v-rmntet. — I « Konstanz
wurden zwi Person:» festgmsmmen, die in dm Kleidern
für etwa 200 Sacharin einqmäht hatten. Sie hat eu
gerüde dm Schweizer Zag verlassen, um in einem badischen
weittrznsahren.

Aus!aud.
Wien , 18. Feb. Aus Zworaik wird gemeldet, daß

gestern iu der Nähe von Nonoselo von serbischen Bewaff-
mtm, angeblich Bauern, vom serbischen Drina-Ufer aus
auf eine Unterofsizi rs-Pairouille vier Schöffe abgegeben
worden find. Der Patrouillmführer ließ zwei Schöffe Zu-
rück̂eben. Als die Patrouille ihren Wrg sortsetzte wurden
serdischerseits noch zwei Schöffe abgefenert. Von der
Patrouille ist niemand verletzt. Ob auf serbischer Srite
jemand verletzt wurde, ist Mbckavnt.

Paris , 18. Fedr. Dem „Petit Paristm" zufolge
har Muliy Hafid das franzöfisch-dmtsche Abkommen Nit
Befriedignug cmfgmowrnm.

Par 's , 18. F -br. Das „Journal" meldet ans Rom:
Die Polizei von Neapel hat M xmGoiki, gegen den von
der russischen Regierung ein Haftbefehl erlaffen worden ist,
aufg-fordert, Italic» zu verlassen.

Petersburg , 17. Febr. Heute nach«lüas 6 Uh:
verschied  am Schlage Großfürst Wladimir Alexan-
drowitsch.

Newy »rk, 18 Febr. Hammerstein zieht dir„Salome"
vom Philadelphrer Opernhaus zurück, weil die Logcnlnhabrr
Protest! ren.

Mexiko, 17. Februar. Nach dm fttztm Nachrichten
find bei dem Thealerbrande in Acapulco 310 Men¬
schen ums Leben gekommen.  Hundert Personen
wnid'n in Kranke-hä fern uoterxebracht.

Wie aus D »rha « gemeldet wild, bchcht keine
Hoffnung , die 150 verschütteten Bergleute
zu retten.

Vermischtes.
Ei » «icht genug gewürbigter Familienfreu - d.

Der billige Zackcr hat dm edelsten, der menschlichen Ge¬
sundheit zuträglichsten Süßstoff verdrängt. Hervorragende
Aerzte, welche dir schädigenden Wtrknvgm des Zuckergem ffeS
erkarut haben, empfehlen in neuesterZ it aufs wärmste
wieder drn vom Kafftetisch und au; der Kinder- und
Krankenstube ve»schwundrneu Bienenhonig als ein vorzügliches,
die Gesundheit in hohem Grade förderndes Nahrungsmittel.
Und daS mit Recht! Reiner, echter Honig wirkt auf dm
Organismus deS Menschen erfrischend, anflösmd, kräftigend
und tn größeren Mengen leicht abführend. Er steht an
Nährwert sehr hoch, da er keine Rückstände hinterlößi,
unmittelbar ins Blut übergeht, dm Körper erwärmt, belebt
und stärkt. Insbesondere bedarf der kindliche Kö per grcßer
Menge» wärmebtldeuder Stoffe (Kohlmhydrar). Daher
-eigen dis Ki?.der oft einen wahren Heißhunger nach
Süßigkeiten, welche solche wärmende Stoffe liefern. Mau
stille diese« Verlangen nicht mit Z-cknwerk, das dev Mrgm
vrrdirbi, Mageusäure erzeugt uud die Zähne angreift, sondern
mit echtem Bienenhonig. R.ioer echter Honig wirkt bei
katarrhalischen Entzündungen der Schleimhäute, namentlich
der AtmnngSorgaue überaus wohltätig, zerstört durch feinen
Gehalt au Ameisensäure Bakterien und Pilze und beugt
da« it vielen Krankheiten sDiphth-ritis, Bräune, Keuchhusten,
Lungenschwindsucht) Vocoder verhindert sie tm.Fsrtschreiten.
Selbst bci veraltetem Mageuleidrn wird von Spezialärztm
der regelmäßige Genoß von Bienenhonig verordnet. Der
Honig wirkt auch kervhigend ans die Nerven. Daher gilt
er vor dem Schlafengehen sgmoffm, al« ein vorzügliches
Mittel, dm Schlaf zu fördern. Diese Wirkungen hat nur
der reine Bienenhonia. Kunßprodukte, welche fich häufig
mit dem Beinamen Honig schmücken, könu ri durch ihren
Gehalt an Symp und Säur-: die Gesundheit schädigen.
Dahw verlange man bei dem Einkaaf stctS reinen, ge¬
schleuderten, einheimischen Bienenhonig.

Da - A»steetche» vo» Obstbämme« « it Kalk
soll, wie ei» erfahrener Gärtner schreibt, röche nur im Herbst,
sondern auch im Frühjahr geschehen. Während der H rbst-
arrstrich zur Gesunderhaltung des Baumes vnd zur Ver¬
nichtung schädlicher Insekten bestimmt ist, soll der Kalkanstrich
in Frühjahr dm Bäumen Schutz gegen die verderblichen
Spätfröste gewähren, die sich zur Zeit der Baumblüte
-inzustellen pflegen, da die weiße Kalkfarbe ein schlechter
Wärmeleiter ist, demmiolge die Saftzirkulation de? Bon« eS
lttmmt und somit auch die Vegetation nicht zn früh eivtrcteu
läßt. Die Besttzw vo« Obstbäumen werden deshalb in ihrem
eigenen Interesse handeln, wenn sie dm Rat des alte»
Fachmanns befolgen.

L.-L Wieviel Z«ck rrübe » find zur Herstellung
v»« IVO Kilo Zucker uö ig? Diese Frage, die fich
jedenfalls schon mancherZ ckerkonsnmmt gest-llt hat, finden
wir durch dm beksnrtn Chemiker, Prof. Lassar -Cohn,
in der Stuttgarter Ms^atschrift „Kosmos"  s -lgmder-
maßm beantwortet: „Hinsichtlich der Vervollkommnung
ins FabrikationSverfahrms ist im Lause derJ chre Gewal¬
tiges geleitet worden. Sie beginnt bereits mit der Vrr-
l-sffernug der Rüben. Marggraf hatte in ihnen6 Proz.
Zucker gkfusdm, aber durch Auswahl der Rüb u für
ÄaNmzuchr nnd paffende künstliche Düngemittel hat mau
dm Zuckergehalt auf 14 bis 16 Pcoz. cheransgebrechi, ja
in S '.ziiim, wo seit 1899 Rüimmcker erzeugt wird, steigt
e? ans 20 Pro». Daraus erklärt fich, daß man zur Gr»
winMng vvu 100 K.ls Zucker braucht:

isr Jahr 1836: 1800 Kilo Rübm
,, 1842: 1600 „

1857: 1200 „
1871: 1100
1900: 750 „

l,

,,

Landwirtschaft, Handel«ud Nertehr
-t . Alteusteig » 18. Febr . Dt « Zufuhr an Vieh auf den gest¬

rigen MonalSmartk entsprach nicht den Erwartungen . Der Handel
blirb ziemlich flau bei seitherigen Preisen . Mehr Geschäft?umtrlrb
herrschte auf dem Schweinemarkt , wo Läufer, daS Paar zu 60 bi-
Itv Milchschwsin « zu SS biS 48 rasch Absatz fanden.

Ulm, 18. Febr. Der Biehmarkt am Dtenrtag war mit 8
Farren , b Ochse», SO Kühen, IS Kalbinnen , 18 Jungrindern und 6
Kälbern befahren. Bei lebhaftem Handel und anziehenden Preisen
wurden folgende Preise bezahlt : Farren 170- 2 -0 Kühe 210
big S80 ^r, Kalbtnnen 260 —350 Jungrindee 110 278
Kälber <9—60

Allen denen, welche an Verdauung ? störungen und deren Folgen
wie Magenschmerzen, Magenkatarrh , Magenkrampf , Kopfweh, Herz,
klopfen, Blutarmut etc. leiden , tritt Herr Jos . Herre * trickereibef.
tn Neufra B b (Hohenz .) gerne und unrntgeltl 'ch (lediglich geg.
Ritou '-warke für Antwort ) mit , wie er von seinem ähnlichen Leiden
ohne H.'ilaüttel befreit wurde . M.

ckkv 1»u « xerir «1e» Vöxel!
Druck «ud Verlast der » . » . Zatsrr 'sche» « nchdruSrret (» » il
Zatser . Nagold . — Für dir Redaktion verantwort « ^ : F Vour.

LLdll-MoUsr
vo«

Htz UI». »«1-cki.Kvr
AssttzHsvIS, SS.

Täglich z» spreche». Tountags bis 1 Uhr.

Geschäftsbücher empfiehlt G . W . Zaiser.

Junge Leute erhalten Stellung
als Wecrrnte für Wittergüter , Domänen , privante uud stcratt. und kund rvirt sch.

Korporationen nach kurzer gediegener Ausbildung.
Beste Ausbildung znm lavdw. Revtaute» und Reutmeister da evmt. vrakttsche Ein¬
fühlung in die dem AnstLlt»lr>ter unterstell'en l md- n.  forstw. GroßbeE?<>be. HierüberI» Anrrkenvurgm.

16zäHr . Krfotge , daher Stellung sicher.
Auskunft gratis durch GüterdttektorL -r»g. Techn.-landw. Fach- und Bearntrnschule,

Elberfeld, Brillerstraße 8.



!

Tie  Stadtgemeiude Nagold
verkauft-WU

am Montag de« SS. Februar
Beigholz und Reifich

km Distrikt Lemberg, Abteilung vorderer nud
Hinterer Teichklwolb und SchafhauShang:

4 Rm. Nadelholz-Scheiter(Schiudelholz) und
96 Rm. Nidelholz-Brennholz, 2 Rm buchene
Prügel; 500 Büschel LaubretS und 400
Büschel NrdelreiS. ^
Zisammeukauft auf der Höbe der Killberg-Steize beim Haiter-

bacher Weozeiarr«achmittags S Uhr._ _ _
Mötzirrgen OA. Herreuberg.

?Wk »s>"LoGimlikileii.
Zur Er stell uvg eines ueue« Schulhaufe- mit L-Hrer-«ohuuuge ». sowie freistehendem SchülerabtrtttSgebaude werde»

folgende Arbeiten im Akkord vergebe«:
Srabarbeit. berechnet zu 232
Maurer- und Betonarbcit. . 20520
Zimmerarbeit. 7300
Gpserarbeit. 5400
Schreiverarbeit . 5680
Glffe arbett. 1745
Schlcfferarbeit . 880
EchIltel.arb it. 260
Flasch nra.belt . 750
Austncharbkit. 1270
Lieferung von Walzeisea . . 1300
Dachdcckecarbett. 2395
Blitzableiterarbeit. 480
Pst cherarbrit. /k 346

Dke Unterlagen für diese Arbeiteu liegen vom 17.—24. Febr. im
Büro deS Unterzeichneten und vom 22.- 24. Febr. im Rathaus in
Mötziagen während den üblichen Bürostunden zur Einsichtnahme auf.

»klschkfsene iu Prozenten der AuschlaaSbeträge ausgedrückte An¬
gebote stad LiL spätestens

Donnerstag den 2S. Februar,
nachmittags S Uhr

au daS Schultheitzeuamt Mötziagen eivzureiäen.
Zur genamtn Zeit findet daselbst die Eröffnung der Angebotestatt uudl-uueu hiebet die Bieter auwohueu.
Herreuberg, deu 15. Februar 1909.

I . A.: Oberamtsbaumeister Wecker.

mit Anmerkungen und Sachregistern
WüvgevticHes Gesetzbuch für das Deutsche
Weich nebst Kinfühvungsgeseh . 2 Bände gehestei 100 Ws.
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Nagold.
Wir empfehle«
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Nagold.

Mädchen-
Hesuch.

ES wird für sofort ein im HauS-
wksm zuverlässiges Mälchm in?
Rheialaud g fickt, n»cht uvtr
!8 Jabrev. Geholt 240 ^ mit
Reiieenstädigung.

Näheres zu erfrage»
im „Schiff " .

En

Gewerbeordnung für das Deutsche Weich
Krundbuchordnung für das Deutsche Weich
Handelsgesetzbuch .
Invatidenverficherungsgesetz.
Die Konkursordnung.
Das Watentgsseh und die Musterschuh¬

gesetze des Deutschen Weichs.
Weichsgesetz zur Wekämpfung des un¬

lauteren Wettbewerbs.
Die Weichsge ehe über das WrHeber- und

Verlagsrecht vom IS. Juni 1901 . . .
Deutsche Weichsversasfung.
Aas Scheckgeseh.
Strafgesetzbuch für das Deutsche Weich
Die Wrhebergesetze und Literarkonven

tionen des Deutschen Weichs . . . .
ZUIgemeine deutsche Wechselordnung und

Wechfelstempersteuer -Gefetz. . 10 „
Jivikprozeßorönung f. d. Deutsche Weich ,, 60

Die wegen chres harolichn Formats äußerst beliebten Gesetzauü-gabm, deren Brauchbarkeit ecläaterude Anmerkungen von praktischn
Juristen uud auSMrliche Sach- und Schlagwortreg ster wesentliche höhen,
stad ausgezeichrt durch sorgfällize Wiedergabe de« nach dem ueaesteaStaad der Gesetzgebung durch gesehenen Textes, klaren, übersichtlichenDruck und erstaunliche Wohlfeilheit.

Obige Gefetzansgabe» find vorrätig in der

Mädchen
von 14—15 Jahren kann eiutretev
bis 1. April. Abreffen niumt
entgegen die Exped. d. Bl.

Eine freundliche

Wohnung
mit S Zimmer«

und allem Zubehör Hot bis1. April
zu vermiete«. Gefl. Anfragen
b fördert die Exped. d. Bl.

Nagold.
deilkcber Lebrerverein für MvrlcunSe.

Verssinmiung
an» 24 . L'vkr . (NattIiiÄ8k6i6rtg.§) vLodw. 4 vdr

im Gasthof zum„LLaal« "
feier öe§ lüvjskr. geSenktsgtt Ser Seburt Lkr. Darvinr.

von Herrn Profeffor ibr. ALoKvr User:
- „Darwin, sein Leven und seine Grundidee." -
Jederwaau, auch Flauen, herzlich willkommen.

UiMLrM
Unser diesjähriges

: 8 elisrr - :
XrSnreksn

wird a«
20 . k'vdr.

Ldsnäs von3 Ildr au
'l« Gasthausz „rrsul »«"

mit muriksliLcben unS ikesiralircken stuffükrungen
sowie

VmlrnlltvrlrnIlonK » —
abgehaiteu.

Hiezu laden vir ursere verehrlichm pasfivrn und aktiven!
Mitglieder mit ihren Angehörigen freundlich ein.

Scherzmütze« fi«d a« der Kaffez« habe«.
Der Ausschuß.

Oberschwandorf.
Suche bis 1. Mai einen

MljuiW
Georg Rexer, Metzger.

Ln -Wim-
Gesuch.

Ein kräftiger Junge kann sbiS
April oder Mai eiutreteu. An-
fangSlohn zu gesichert.

Sägewerk Böstugen.
Ebharrfen.

Ein kräftiger

Junge
wr'chr da» Gipser- «. Maler-
Handwerk erlernen will, findet bei
SusangSlohn gute Lehrstelle.

Christ Brau «,
Gins? - v"d Malergeschäst

Mer eine stlsge vsr
ist heut» rin, Luft: »a» «chuhpuhen. Den»seit VN»rt» »ibt, rrigt j-brr Schuh t«Handumdrrhi« flch«it dem schönst»« Gl««,.—Fabrikant: Earl Grnlner»GSpptnge».

« ! Ol» »DO«

/K/M-

in schönster Auswahl
billigst bei

6 . >V. ^uisvr,
Buckhardluup,

iVnxalü

g Nagold.
« Am kommenden TamStag>Hammel-
- Fleisch

'/. Kilo SS H
Stickel, Metzger.

Nagold.
Ungefähr 80 Ztr.
Herr mi «l

hat im Auftrag zu verkaufen.
Chr . Vrösamle.

M!

1-
Mldklm Iiöibl« steu!

IM.
Itl-rtt«-, a»«dV«rk«!a
je»»eistr»in ümselilaxv.kr»f«»»»r11.ki»»»rr

Mrderei ciiemirciie
Ikeimgllngrznrtrit

2u§oLuttxsrsit,LtuttxLrt.
A»«ahmeftelle «»d Farb-

m«ster i» Nagold bei
Gottlieb Grofiman «, Ww.

Mütze»gefchäft.
MS Dienstag abend abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStog
gut und billig geliefert.

Nagold.
Ein schönen,

großen
Hofhund
Bernhardiner-

«affe, hat zuv-r«
kaufen Pa »l Schnabels Mw.

VoriätiA in ävr
El. HV. Lrrivvi -'LoIiell

LnodkäiA., ZinxolS

Frische

Lanö-Butter,
bis 2 Ztr « wöchentlich,

sowie
frische

Zand Eier
werden fortwährend zukaufengesucht,

ebenso

Wl-Aepscl
in jedem Quantum.

Offerten steht umgehend entgegen
Ir. S. Kumpf«

Mannheim
Aagartevstraße 83.
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